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Amtlicher Teil.

Bekanntmachung.
Laut BuvdeSratSv'rocdi'ilnk; vom 5. Januar ds I », (§ 5)

töcfen5 statt Kartoffelmehl oder sonstigen Kartoffelpräparaten
auch frische Kartoffeln, Gersten mehl, Hafermehl, ReiSmrhl oder
Gerstenschrot verwendet werden

Jeder Bäcker ist also in der Lage, den gesetzlichen Bor-
ichriste» zu entsprechen, und zwar auch daun, wen« nicht aus¬
reichende Mengen Kartoffelpräparate geliefert werden könne«.

Langenfchwalbach, den 3. Februar 1915.Oftnialirfie Landrat
51, B .: D r

Der Königliche Landrat,

Im ReichSverlag Berlin W. 35, Lützowstr. 89/90 , ist ein
Büchlein: „Winke für den KriegShauShalt", heravsgegeben von
Elise Haonennau zum Preise von 5 Psennig pro Exemplar
erschienen. Dasselbe enthält eine Anzahl für unsere Zeit ge-
eignete Kochrezepte und kann für den Gebrauch in den Haus¬
haltungen empfoblen werden,

Langenfchwalbach, den 24. Februar 1915.
Der Königliche Landrat.

I . B, : Dr . Ingen oh  l, KreiS-Depatierter.

Mit Rücksicht auf die zurzeit herrschende Knappheit au
Zinn erhält die AuSsührungSanweisnug zur Polizeiverordnung
betreffend die Einrichtung nud den Betrieb von Bierdruckoor-
richtungen (Reg.-A.-Bl . S . 87 1909) zu § 5b im siebenten
Absatz folgenden Zusatz:

„Während de» gegenwärtigen Krieges werden indessen
Glasröhren zugelaffen, auch wenn die Verbindung mittels über-
geschobener Gummischläuche erfolgt, wenn nur das Gummi
bleifrei ist "

Wiesbaden,  den 28. Januar 1915.
Der Regierungs-Präsident,

I . B : von Gizycki.

Das Deutsche Reichsschuldbuch.
Die Einrichtung de» ReichsschuldbucheSist für diejenigen

bestimmt, die Gelder in Deutscher ReichSanlethe avlegev wollen,
aber nicht geneigt sind, für die Aufbewahrung von Wertpapie¬
ren und die Einkassierung von ZinSschetnen selbst Sorge zu
tragen. Die Schuldbuchgläubiger erhalten keine Wertpapiere und
keine Zirsscheine, sondern haben eine verzinsliche Buchforderung
an das Reich. Ihr Recht beruht lediglich auf der Eintragung
im Schuldbuch, so daß sie gegen die Gefahr geschützt sind, durch
Verlust oder Vernichtung von Schuldverschreibungen oder ZinS-
scheinen Schaden zu erleiden. Die Eintragung in das Reichs-
fchuldbuch erfolgt gebührenfrei. Die Zinse« erhalten die Buch-
gläubiger jeweils einige Tage vor Fälligkeit ohne besonderen
Antrag durch die Post zugesandt. Sie können aber auch, falls
sie dies vorziehen und eineu entsprechendenAntrag stellen, die
Zinse« bei den Reichrbankavstalten oder bei öffentliche« Kaffen
erheben oder sie ihrer Sparkasse oder Genoffenschaft überweisen
oder übersenden laffen oder durch Vermittelung eine» Bank¬
hauses usw. io Empfang nehmen.

Um zur Benutzung de« SchuldbucheS anzuregen, pflegen bei
der Auflegung von Anleihen den Zeichnern, die die Entragung
ins Schuldbuch beantragen und sich verpflichte«, ihre Forde¬
rung während einer gewissen Sperrfrist im Schuldbuch stehen

zu lassen, Vorzugsbedingungen bewilligt zu werde«. Auch bei
der jetzt aufgelegten Kriegsanleihe wird den Schuldbuchzeichvero
dt» sich einer Sperre bi» zum 15. April 1916 unterwerfen, eine
Preisermäßigung von 20 Pfg . (98,30 statt 98,50 ) für je 100
Mark Nennwert gewährt . Für die Schuldbuchzeichoer werden
besondere ZeichoungSschsine (auf rotem Papier ) auSgegebru,
die zugleich die Angaben enthalte», welche der Zeichner
mache« muß, damit die Eintragung in da» Schuldbuch bewirkt
werden kann.

Wie schon gesagt, erhält der Schuldbichzrichner zunächst
weder Wertpapiere noch ZinSschetne, Er kann aber später nach
Ablauf der Sperrfrist , wrnn er aus irgendeinem Grunde Wert¬
papiere zu erhalten wünscht, seine Forderung im Schuldbuch
löschen und sich dafür AnlAhestücke nebst ZieSscheine« im gleichen
Nennbeträge auSreicheu laffen. Es bedarf dazu nur eines be¬
glaubigten Antrages an die Reichsschuldenverwaltung und der
Entrichtung einer Keinen Gebühr (75 Pf . für je 1000 Mark,
mindesten» aber 2 Mark). ES sei indeffe« darauf hingewiesen
daß da» Schuldbuch seiner ganzen Einrichtuug'nach nur für solche
Gläubiger bestimmt ist, die ihr Geld auf längere Dauer in
Deutscher ReichSanleihe onlegen wollen und die Absicht haben,
ihre Forderung bis auf weitere» im Schuldbuch zu belaffen.
Solche« Zeichnern kann die Benutzung des SchuldbucheS empfoh¬
len werden. Dagegen werden diejenige« Zeichner, die von
vornherein die Absicht haben, sich die Stücke schon bald «ach Ab¬
lauf der Sperrfrist ausreichen zu lassen, guttun , von der Be¬
nutzung de» SchuldbucheS überhaupt abzusehe».

Die Eintragung geschieht erst nachdem die Anleihe voll
bezahlt ist. lieber die erfolgte Eintragung erhält der Gläu¬
biger von der ReichSschuldenoerwaltung eine Benachrichtigung, die
aber uicht die Eigenschaft eine» Wertpapiere» hat und deren Ver¬
lust oder BeschädigungdeShalbkeinen Schaden bringt . Bei der
gewaltigen Größe de» AnlrihegeschäfteS wird die Durchführung
der Eintragungen natürlich geraume Zeit beanspruchen, und e»
kann daher geschehe«, daß der Zeichner erst nach Monate « in
den Besitz der Benachrichtigung kommt Irgendwelche Nach¬
teile erwachsen ihm hierdurch nicht. Alle Mitteilungen der
ReichSschuldenverwaltungerfolge« als portopflichtige Dienstsachen,
nur die jeweilige Uebersrnduvg der Zinse« geschieht portofrei
im Postscheckoerfahren.

Der Weltkrieg.
Meldung der obersten Heeresleitung.
W. T. B. Großes Hauptquartier, 2. März. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Erneute mit starken Kräften angesetzten Angriffe in der

Champagne brachen meist schon in unserem Feuer unter ge¬
waltigen Verlusten für den Feind zusammen. Die Nahkämpfe
an einzelnen Stellen waren durchweg für uns siegreich. Unsere
Stellungen blieben in unserer Hand.

Im Argonnerwald eroberten wir mehrere Gräben,
machten 80 Gefangene und erbeuteten5 Minenwerfer.
Angriffe auf Vauquois wurden blutig abgewiesen.

Die in den Vogesen in den letzten Tagen von uns er¬
rungenen Vorteile wurden trotz heftiger Gegenangriffe festge¬
halten.



Gestrige Abendangriffe nordöstlich Celles waren für den
Feind besonders verlustreich.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Russische Vorstöße südöstlich und südlich des Äugustower

Waldes waren erfolglos. Russische Nachtangriffe nordöstlich
Lomza und östlich Plozk wurden zurückgeschlagen.

Der U«terseebostskrieg.
* Rotterdam . 28. Febr . (Ctr. vln .) Die englisch« Ad-

miralität veröffentlicht die Name« der Osfistere und Mauv-
schäften, die mit dem Hilstkceuzrr „Clan Mac Noughton"
untergingen . Die Listen enthalten die Namen vo» 20 Offizieren
und 260 Mannschaften ; darunter waren 24 Mannschaften der
Neufundländer Mariaereserve . Da» letzte Signal vo« Schiff
wurde am 3. Februar rmpiavgen. Mau hat Wrackholz, da«
vermntlich vom „Clan Mac Noughton" stammte, gefunden.
(DaS Schiff diente offenbar auch als Truppent -anSportschiff).

* Parts,  27 . Febr . (WTS . Nichtamtlich) Einer Melduna
deS „Matin " a«S Dieppe zuwlge ist ein englische« Handelsschiff
bei Saint -Balery snr-Somme torpediert  worden.

* Paris, i.  März (WTB. NichtamUich) Der , T «mp»"
meldet aus Le Havre : Der engl sch« Dampfer „Harpatton ", I
desieu Wrack vorgestern bet Kap Avttfer geseben wurde, versank I
bevor er nach Le Havre geschleppt werden kannte.

* Amsterdam,  1 . März . (Ctr . Bln ) Wie holländische
Blätter melden, hot die AutomobtlreisenfabrikHevea tn Hooge-
zand wegen mangels au Kant 'ch»! ihren Betrieb eingestellt.
180 Personen find dadurch brotlos geworden. — Das „B T ."
bemerkt dazu : Eine der vielen Wirkungen der englischen Ab-
sperrungSpolitil gegen die Neutralen.

* Turin,  28 . Februar . (Ctr . vln ) A«S Bilbao  wird
telegraphiert : Im Meerbusen von BiScaya in der Nähe von
Algol tu wurde ein die französtschen und spanischen Gewässer
ab patrouillierende » Unterseeboot  veobachtet , desie« Nationa¬
lität , da es ohne Flagge fuhr, nicht feftgestellt werden kennte.
Die Marinebrhördeu wurden sofort gewarnt.

* Lyon,  2 . März . (WTB . Nichtamtlich) „ProgreS " meldet
auS Madrid : Die Regierung bkstätigt die Anwesenheit eines l
Unterseebootes  iu Gewässern von Bilbao . E» handelt sich
wahrscheinlich un: ein srauzöstscheS Unterseeboot, das Versuchs¬
fahrten unternimmt.

* Pose « , 1 . März . (Ctr Blu .) Großerusstsche Gefangenen¬
transporte nur der Schlacht, in der die 10. russische Armee in
Masuren vernichtet wurde, kommeu seit einigen Tage« hier ans
dev Fahrt iu die schlesische« Gefangenenlager durch. Gestern
traf hier ei» Zng « tt 375 russischen Offizieren,  darunter
viele mit hohen OrdenSauSzeichnungen ein, um nach Schlesien
weiter zu fahre », wo die Offiziere internirrt werden. Die
russische» Truppen sehe» meist iehr heruntergekommen und ver-
hungert au» ; tyre Uniformen sind zerriffen und ihre Chargen
meist nicht mehr zn erkennen

* Turin,  1 . März . (Ctr Frkft)  Der „Stawp, " wird au»
London telegraphiert . Der Lloyd Agent kabelt au» Concepcion
(Chile), daß der Hilfskreuzer „Prinz Eitel Friedrich"
dar französtsche 2c70 Tonnen große Segelschiff„Jennne ", sowie
da» englische 1785 Tonnen große Segelschiff „Kildanton" in
den Grund bohrte,  nachdem er deren gesamter Mannschaft
gestattet hatte , sich i» Sicherheit zu bringen.

* Petersburg.  28 . Febr. (Ctr . Bin .) „Rjetsch mel¬
det aus S tn gapore  vom 20. Februar : Japanische Soldaten
besetzten die Kasernen der aufrührerische » indischen
Truppen  und verfolgten die flüchtenden indischen Soldaten.

Vermischtes.
— Lest die amtliche » vekanutmachnngeu.  Un-

kennt ni» der Gesetze oder der geschlichen Anordnungen schützt
nicht vor Strafe , am allerwenigsten tn Sriegszeiten . Die Ge¬
richte habe« gerade jetzt viele Verurteilungen ««»gesprochen,
bet denen der Verurteilte mit der nutzlosen Ausrede kam: Ich
habe die Bestimmung nicht gekannt ES kann jedermann , nicht
nur de« Geschäftsleute«, dringend geraten werden, all« Bekannt-
machangen und Verordnungen der zuständigen Behörde genau
zu lesen, da mau sich jetzt sehr leicht eine» vergehen » schuldig
machen kann, da» in Frieden»zeiten überhast nicht der strafrecht¬
lichen Verfolgung «nterliegt.

— AuS dem Kreise.  Die von dem AnSschnß der Ver-
sammlung vom 14. Februar ausgefertigte» Petitionen sind

dieser Tage au die höheren Behörden abgeschickt worden. ,
Eingabe au die LavdeSzentralbehörde konnten 2205 Unterschy
auS « 2 Gemriudeu de» Kreises beigefügt werden. Leider mr.,
die Eingabe au da» Staat - Ministerium und den Bund« ,
»hue Unterschriften abgeschickt werden, da nur von 2
metnden (wie eS gewünscht war ) die Unterschriften in drei!«̂
Ausführung eiutrasen. Die Eingabe an die Landwirtsch«̂
kammer betr . Abänderung der Bedingungen beim Verkauf ««,
Militär - und Beutepserden, sowie an da» hiesize Laudraisa««
betr . dkS für jede Gemeinde notwendigen Saathaferquantu
sind am 17. Februar etngereicht worden. Hoffen wir _
von unseren Eingaben den besten Erfolg , damit wir Lauda,.,
hierdurch auch in die Lage verfitzt werden, unsere volle ft«,
anwrndeu zu können, um unser Heer und Volk vor ei«»
Hungerkgrsahr zu bewahren 299 Unterschriften au» 7 Gemeind«,
kamen verspätet und konnten nicht mehr berücksichtigt werde«
FJ * Berlin,  1 . März (Ctr . Bln .) Der BuadeSrat hat jiq
nunmehr, wie da» „B . T ." erfährt , dazu entschloffen, M
statist sche Aufnahme der K arrosfelb est ände  vorzunch
men. Der Erlaß einer dahingehenden Verordnung ist in Kürz
zn erwarten . Ferner sollen um die Zahl de« Schweine,
schlachtungen  zu kontrollieren, kurzfristige Schweinezüh.
lungen  demnächst angeordnet werden.

* Wiesbaden.  Wie der Magistrat der Stabt WieSbade«
bekannt gibt, stad die Höchstpreise f »r Brot  bi , auf weiter«
a -f 22 Pfennig daS Pfund , ein Laib za 27r Pfund «f
55 Pfennig, und für Vollmilch  auf 26 Pfennig da» Lite,
festgesetzt.

* Die HerSielder Zeitung  bringt im Briefkaste,
folgende« Stoßseufzer : Wir sind selbstverständlichzur Aufnah«,!
von Gedichten au» dem „Schützengraben" oder , au» dem Felde'
sehr gern bereit, nnr müffeu otesr „Gedichte" auch den Anse«
derungen an richtige» Versmaß wenigsten« einigermaßen genüge,
und sie müffen auch einige Sedankevklarheit verraten . *
„Gedicht" können wir, wie so unendlich viele andere, nicht
nehmen, weil e» genannte Bedingungen aber auch garnicht erfüll;
Wenn Sie wüßte«, welche Unzahl solcher Einsendungen uns z«>
gehen und welche Unannehmlichkeitenwir mit den Angehörige,
jener „Dichter", mit den Frauen . Müttern und Schwiege«
mftttera derselben haben. Sie würden kein Gedicht mck
verbrechen.

' Berlin.  2 . März An» Rom wird der Morgevpost bo,
informierter Sette gemeldet, die Vereinigung der «fauftente
habe die Nachricht erhalte», daß England  die gesamte 8t
treideervte 1916 in Argentinien anfgekanft habe.

* Amsterdam,  28 . Febr. (Ctr . Bin .) Die täglich wachseM
Konfliktstimmung tn der englischen ArbeiterschM
hat die englische Regierung zu strengen Schritte » veranlaß-
an« denen deutlich die Angst vor Unruhen im eigen«
Lande  spricht . E» sind an die Arbeitgeber und « rbeituehmi
die dringenden Aufforderungen zur Vermeidung aller Differenz«
gerichtet worden. Am größte« ist die Gefahr im nördlich«
Kohlenrevier «ud im schottische« Sch ffkbaubetriebe.

— Erleichterungen für die Zeichnungen ach
die Kriegsanleihe bei der Nassauischen Lande ««
bank und Nassauischen Sparkasse  In Rücksicht dara-ß
daß e« a'S eine patriotische Pflicht für Jedermann zu betracht«»
ist, sich «ach Möglichkeit an der Zeichnung ans die Krieg««»
leihe zu beteilige«, hat die Direktion der Nassauischen Land«
bank Einrichtungen getroffen, welche eine solche Beteilig««»
möglichst erleichtern sollen. Neben den Kapitalisten sind er «
erster Linie die Sparer , die in der Lage und berufen sind, bs
der Zeichnung tätig mitzuwirken. Die Naffanische Sparkaff
verzichtet in solchen Fällen auf die Einhaltung der KündtgM
feist, fall» die Zeichnung bei einer ihrer 200 Kaffe« erfolg
Die Verrechnung ans Grund de» Sparkassenbuches geschieht«
daß kein Tag au Zinsen verloren geht.

U« auch denjenigen, die z Zt . nicht über ein SparM
habe« oder über bare Mittel verfügen, solche aber in absehbach
Zeit zu erwarten haben, die Beteiligung an der Zeichnungf
erleichtern, werden Darlehen gegen Verpfändung von Wert
papieren, die von der Naffanische« Sparkaff « belirhen werdä
könne«, zu de« Zinssatz der Darlehenskasse (57 *% ) M
Verpfändung von LandeSbank-Schuldverschreibungea zu dch
BorzugSzinSsatz von 57 » gewährt.

Die Kriegsanleihen nimmt die Naffanische LaudeSbank%
Verwahrung und Verwaltung (Hinterlegung ) zu t«
Vorsätzen,  die bisher nur für Landesbank-Schnldversch»»
bnngen galten.

Die Zeichnung auf die Kriegsanleihe kann nicht nur H



. Httt(ane der Naffauischen LandeSbank in Wiesbaden
r-rü.HEs" 42). sondern auch bet sämtliche» 28 LandeSbank-
Meivs de» 170 Sammelßellen der Nassanischev Spar-
^ ? "„rovistol>rfrei erfol-eu. Wen» jeder sei« Pflicht tut.
loff®phj, LandeSbank in die Lage kommen, einen namhaften
wirdd>e , -anlfiöe ,h führen . UebrigenS« erden die
«eicagr» ^ bie @p, vlaffe^lbst . für sich , a«z erhebliche
Betrage zeichne«' wie die« bereits bei der erste» Zeichnnvg
geschehen war. -

Lokale».
„ 2. Märr. Der Vorschuß - u. Sredit-

*) P ’lf.tt ^ T©onntaa NachmUt. g in der „Lvwenburg" seine jähr-
^ "^ ner°wer,chmmlü"? . b. Herr «$. Schneider, stellv. Vorsitzender,
ltche Bersammlnn«, gedachte mit ehrenden Worten der verstor-
crBTtneteb « ' Auffichtsrates Herren Boll und Pfeifer, und trug
rencnM.̂ ied̂ i vor. Nach demselben ist der Umsatz durch
-de» Ge chMsoer, j^ i ^ beut)(̂ e Reich verwickelt worden ist, um c».

Mark niedriger als im Jahre 1913. Die Geschäftsanteile der
1 ® i ! Betrugen 28S311 M., die Reserve 111 000 Md Die Spar-

erköhlen sich auf 144 384 Mk., während die Anleben gegen
Ätauna sich um 30188 « k. auf 706 090 Mk. ermäßigten. Die Con-
. ^»rrem Cceditoren hatten ein Guthaben von 62 231 Md und an

Mitteln waren IIS 884 Mk. varhanden. Der Reingewinn
liquidenM Bezüglich der Berteitun, desselben beantragen Bor-
b̂ ^ ^ ? »lusüMsr°t in Dividende von 5 pCt. und in Anbetracht
?°"Lsw °edieUeber « eisun, von 718 Mk an den Reservefonds
6er. ^ nn 6300 Mk an den Spezial-Reservesonds1. Der Antrag wird

tnt Kefber hierauf stattgehabten Wahl von 4 Ausstchtsratsmitgliedern
«uZ n die Herren Chr. Baltzer 1. und Wtlh. Bender wieder- unb die
|emn H. Herbel und Fr au» Knab neugewahlt.  _

Bekanntmachung.
Wir sind offizielleZ-ich»ungSstelle für die 5°/o Deutsche

Reichsanleihe von 1915 (»« eite KrirgSanleche).
Der Preis ist 93.50 für 100 Mark Nennwert. Zeichnungen

von Mitgliedern undN chimitattedern nehmen wir bi« Freltag,
den 19. März, mittags 1 Uhr entgegen

Vorschuß- und Kredit herein zu Kangenschwalöach
eiagetr. Genossenschaftm. veschr. Haftpflicht.

364_ Hild. Becker _

Hol)Versteigerung
Gemeinde Kemel

Donnerstag , den 4 März , vormittagsV»10 Uhr,
im Distrikt Bogelgesang 35» u. b. Kichen: 100 Rm.Knüppel,
1580 Wellen. Wuchen : 2 R« . Knüppel, 20 Welle«.
Hladelholz: 34 R« tr. Scheit und Knüppel. Slockyolz:
.39 Rmrr. ^ ...
351 Lang , vtrgermnster.

Holz-Vcrstcttzcrung.
Donnerstag , den 4 März , vormittag« 10 Uhr, wer-

den in hiesigem Gemrtr-drwald, Distrikt 34 und 35 Hetnzeloh
und Distrikt 29 Diezrnvd

15 Eichen-Bau- u. Werkholzstämme
von 9,72 Fest« .

34 Fichten-Stangen 1., 2., 3-, und 4. Klaffe,
110 Rm. Eicher-Knüppel und

3480 Stück „ Plänterwelleu versteigert.
Worn, den 27. Februar 1915. Der Bürgermeister:

3361 Geiler.

Persi!
für

Kinderwäsche
henkpl's pIptch Soda.

Zeitungspapier
kaust
383 Aerm. Kah

Acker
au dem Höhberg gelegen, zu
verpachten.
33? Stadl-SlraßSurg

Ordentl. Mädchen
gesucht.

Wuchdruckerei Wagner.

Unter den Löwen.
(Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

So trauerte er denn um den Verlust von allem, was ihm
auf Erden wert und teuer gemesen war , und seine Freunde be¬
mühten sich vergebens, ihn der gefährlichen Melancholie zu entreißen,
bie mehr und mehr von dem einst so heiteren jungen Manne
Besitz ergriff. Nur angestrengte Berufsarbeit und eifriges wstscu-
schaftliches Studium ersetzten ihm zum Teil , was ihm bei der flucht
vor aller Geselligkeit an belehrenderund anregender Zerstreuung fehlte.

Einzig im Interesse des Dienstes , nicht um der Zerstreuung
willen geschah es denn auch, daß Gaston eines Abends — &
waren inzwischen vierzehn Monate seit dem ^ ode Ieiner Mutter
vergangen - den Zirkus besuchte. Er mußte semen nächsten
Borge etzten durchaus noch heute sprechen, um ihm Mitteilung
von einer soeben eingelaufenen wichtigen Depesche zu machen, und
mau hatte ihm in der Wohnung des hohen Staatsbeamten
gesagt, daß er denselben in einer Loge des Zirkus finden werde.

Die Vorstellung näherte sich bereits dem Ende, als der Marquis
diese Loge betrat . Er hatte nur einen flüchtigen teilnahmslosen
Blick in die Arena geworfen und sich sogleich wieder abgewendet.
Es fand eben eine der bekannten aufregenden Dressurvorführungen
im Löwenkäfig statt . Er war niemals ein Freund derartiger
nervenreizenüer Schauspiele gewesen, die sich in erper Linie an
die grausamen Instinkte der Menschen wenden, und heute vollends
war " er am wenigsten in der Stimmung , ihnen Geschmack

abzuĝ wmnen Publikum freilich schien in atemloser
Spannung den Vorgängen innerhalb der vier Eisengilter zu
folgen , hmler denen Gaston die riesenhasten Gestalten von einem
haibeli Dutzend ausgewachsener Löwen unruhig halte durcheinander
rennen seuen. Kaum ein anderer Laut als das Knurren oder
gelegentliche Aufbrüllen der gelben Bestien wurde minutenlang m
dem gewaltigen , von Menschen übcrfttllle» Hause vernehmlich, und
selbst der hohe Beamte , der seinen jungen Kollegen mit fluchtigem
Händedruck begrüßt hatte , liest das Opernglas nicht von den Augen,
ivährend er semeu hastig geflüsterten Bericht anhörte.

„Sehr wohl, " faßte er. als Gastou geendet, „\d)  bm ^ fateu
außerordentlich verbunden, Herr Marquis , und ich werde nach
der Vorstellung noch einmal ins Ministerium fahren , um die
Angelegenheit unverzüglich zu bearbeiten. Jetzt aber bitte ich Sie,
mir zu sagen, ob Sie je in Ihrem Leben etwas gesehen haben,
das an Verwegenheit den Leistungen dieses Mädchens gleichge-
kommen wäre . Sollte man nicht meinen, das zierliche Persönchen
mimte jeden Augenblick in Stücke gerissen werden ?«

Nicht, weil seine Teilnahme geweckt war , sondern weil er
doch ans Höflichkeit irgend etwas antworten mußte, bückte auch
Gaston jetzt in die Arena hinab . Er sah in dem großen, aus
sechs Rädern ruhenden Käfigwagen noch dasselbe wilde Duri^
einander der anscheinend sehr aufgeregten Löwen, die eben durch
einen von der Bändigerin gehaltenen brennenden Reisen springen
sollten Aber er sah von diesem Moment an nicht mehr die
chönen, köliigüchen Tiere , sondern er sah nur noch die fem-

gliedriqe weibliche Gestalt mitten unter ihnen.
Sie war nicht in Trikot und flitterbe,etzte Seidenstoffe ge¬

kleidet, wie sonst die Tierbändigerinnen , sondern sie trug em eigen¬
artiges , halb frauenhaftes , halb männliches Kostüm, wie der
Marquis es nicht zum erstenmal in seinem Leben erblickte.

Ein kleines stlbergraues Pelzbarett säst keck ans dem dunklen
Lockenhaar, und von demselben Pclzwerk war auch das knapp-
anschliestende Jäckchen und der kurze, kaum bis zu den Knöcheln
reichende Tuchrock umsäumt . Die kleinen Füste aber steckten m
hohen, blanken Stiefeln , deren silberne Sporen zuweilen rat Licht
der elektrischen Lampen aufblitzten. < r-

Von dem Gesicht der Löwenbändigerin war nicht mehr als
das feine rundliche Kinn dem Publikum sichtbar. Stirn , Rase und
Wangen waren hinter einer Larve von grauem Sammet verborgen,
aus der nur die dunklen Augen in einem seltsamen Feuer hervor-
blivten._ __ __ __

Alle Diejenigen, welche noch Forderungen an den der-
storbeveu _ .

Philipp Kuhn
S« machen haben, wollen sich inner HM 8 Tage« beim unter-
zeichneten Testamentsvollstrecker melden.

Spätere Forderungen werden nicht berücksichtigt.
382 Wilh . Schönfeld, Steckeuroth.

Melaffe-Torsmehl-Fntter
332 41 "/» Zuckergehalt, 150 Pfund Wk . 14.—.

Trocken-Rüben- Schnitzel
80 Pfund ohne Sack Wk . 10.50.- - so lange Vorrat reicht.

Jul. Marxhcimer, Lg-Schwalbach.



Bekanntmachung
1. Die Zwischenscheine zu den5°|0Schuldverschreibungen

des Deutschen Reichs von 1914 (Kriegsanleihe)
— unkündbar bis 1. Oktober 1924 — können vom

1. März  d. I . ab
in die endgültigen Stücke mit Zivsscheioenumgetauscht » erden.

Der Umtausch siedet bei der „Wmtausihstelle für die Kriegsanleihen"
Werkin W . 8. Wetzrensiraße 22, statt . Außerdem übernehme» sämtlich« R, ich- -
bankavstalteu mit Kasseneiurtchtangb.s zum 2 2. Juni  d I . die kostenfreie Vermittlung
der Umtauscher.

Die Zwischenscheinesind mit Verzeichnissen, in die sie nach de« Beträge« und
innerhalb dieser nach der Nummervfolge geordnet einzntrogeu sind, während der Vor-
msittagkdievststunde» bei den genannten Stellen einzureichrn ; Formulare za de» Der-
zeichvtssea können dort in Empfang genommen werden.

Firmen und Kassen haben die von ihnen eingereichten Zwischenschelue oben
recht « neben  der Stücknummer mit ihrem Firmenstempel zu versehen.

2. Der Umtausch der Zwtscheoschetne  zu den 5»,', Weichsschahanweisungen von
1914 (Krieganleihe ) findet gemäß unserer E » de Januar vertffent-
lichten Bekanntmachung bereits seit dem 1. Februar d. I » bei der
„Umtauschstelle für die Kriegsanleihen ", Berlin W. 8 Behrenstr. 22,
sowie bei sämtlichen ReichSbavkanstaltrn mit Kasseneinrichtung — bei letzteren jedoch n«
n»ch bi» zum 2 5. Mai — statt.

Berlin,  im Februar 1915.

Reichsbank-Direktorium
371 Havensteiu . v. Grimm.

1 Wormser Ose
1 Kochofen, sowie

2 Herde
und 1 Wrutmaschine zu v„
kaufen

iA«g Schauß, Kettevb
375 (Babuboi)

Ein Knecht
gesucht.
376 Louis Diefenbach .

Ein ältere », erfahrenes
Mädchen

welche» selbständig kochen u,
einen Haushalt führen kan«
sofort »ach Wie»baden gefacht'

Nähere» Frau Wofenthaf
773 _ Eisenbavdluvc,

Ein kräitigeS
Mädchen

auf» Land gesucht,
Aug Schönfeld I.

378 Bleiderstadt.
Ein

Schmiedegeselle
gesucht bei
346 Wilhelm Kieß,

Schwiedemeister,
Lg. Schwalbach.

Die Westanten der ev. Kirchensteuer werden bei Ber-
meidung der ZwangSbeitreibung zur Zahlung innerhalb 8
Tagen aufgefordert.
372 Der Kirchenrechner.

Holz-Versteigerung.
m  Samstag , den 6. März , mittag» 12 Uhr anfangend,
kommen in der Gemeinde Hohenstein Distr. „Langheck"

5050 Buchen- u. Eich-r -D»rchforstungSwrllr« und
10 Rmtr . Holz

zur Bersttigeruug . Zusammenkunftam Kcmel-Hshcnsteiner-Weg.
Langenschwalbach, den 2. März 1915.

373 Ireih von Wittersche Werwaltung.

Samstag , den 6 Würz , vormittag » 10 Uhr avfangend,
kommen ,n dem Zorner Gememdrwald in verschiedenen Distr

13 Eichen-Bau-u. Werkholzstämme
von 8,06 Fest« ., ldarunter ein Schneidstamm

von 6 m Länge, 82 Durchm., u. 3,17 Fm. Geh.
10 Fichten-Stämme von 1,41 Festm.

146 „ -Stangen 1. Kl.
326 „ , 2. .
375 „ „ 3 „ zur Versteigerung.

Sämtliches Holz lagert auf guter Abfahrt Die Herren
Bürgermeister der nächstg«legeneu Orten werde» um Bekannt¬
machung der Versteigerung ersucht.

Zorn , dru 1. März 1915
374 Weinhardt , Bürgermeister.

Uruchlridrndc- | -
finden sichere Kilfe durch mein erprobte», Tag und Nacht

tragbare » Bruchband Grlrabequem.
Zahlreiche Zeugnisse.

Leib» und Borfallbinden , Geradehalter , Gummistrümpfe, orthop.
Corsetteu gegen Rückgratverkrümmungen.

Mein Vertreter ist mit Mustern auweseud tu Wiesbaden,
Freitag , den 5. März , 9- 3 Hotel „Union", „z. Zauberflöte ".

Bmchbandspec. WitweL. Bogisch
384 Stuttgart , Schwabstr. Gegründet 1894.

Danksagnng.
Für die vielen Beweise wohltuender Teilnahme

bei dem Hivscheidru u d der Beerdigung des ver¬
storbene»

Fräuleins Hedwig Külb
für die zahlreichen Kranz- und Blumenipevdev, ins-
besondere dev Juogftaurn für da» ehrenvolle Grab-
geleite, spricht im Name» der trauernden Hinter¬
bliebenen vielen Dank aus.

Langenschwalbach.  de » 1. März 1915.

379 Werka Wiefer.

Holzvcrftcigerung.
Samstag den 6 März , mittags 12 Uhr avfangend,

kommt im hiesige» Gemeindiwald, Distr . Lembach 4 u. 5,
206 Rm . B -Sch. u. Kn., 1500 B.-Wellrn zur Versteigerung,

Montag , den 8. März 1915, vormittag « 10 Uhr an-
fangend, kommen im Distr. Hirsenpfad 14 15 Eichen-St . von
10,94 Fm., Hirsenpsad 15 720  Tannen -St . u. Stg . 1., 2., 3.
Kl v. 52,78 gm , 195 St . 4. Kl., 150 St . 5. Kl., 340 St.
6. Kl. v. 6,08 Fm., 13 Rm. Eichen- u. Nadelh.-Kn., 4»5 Eichen-
Wellen. Pulvers . 16, 92 T .-Stangeu 3. Kl. v. 2,76 Fm.,
175 4 , 1005 5., 1270 St . 6. Kl. mit 16,09 Fm., 1070
St . B.-Wellen. Pulversack 18, 19, 100 Tanneu -St . u. St-
1., 2., 3. Kl. von 14.92 Fm. zur Veisteigeruug.

Ansaug wird Montag , Distr. Hirsenpfad 14, gemacht.
Ketternschwalbach , den 1. Mär , 1915.

380_ Der Bürgermeister ; U klius.

50 Zimmerleute,
50 Zementbeton-Arbeiter

bei hohem Lohn und freier Fahrt nach Ostende sucht
Arbeitsamt Wiesbaden.

344 Dotzheimerstr. 1,
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